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Liebe Leserin, lieber Leser,

die Angebote der KVB haben viele Vorteile.  
Mit unseren Bussen und Bahnen halten wir 
Köln mobil. Der Öffentliche Personennahverkehr 
(ÖPNV) entlastet die überfüllten Straßen von 
weiterem Autoverkehr und vermeidet einen 
Parkplatzmangel in unserer Stadt. Alle Kölne-
rinnen und Kölner, die nicht mit einem eigenen 
Fahrzeug fahren wollen oder können, kommen 
mit der KVB voran.

Viele Unternehmen in unserer Stadt können ihre 
Arbeitsplätze nur sichern, wenn die Mitarbeiter 
morgens zu ihrer Arbeit gelangen und auch 
nachmittags nicht im Stau stecken bleiben.  
Neue Arbeitsplätze entstehen nur da, wo attrak-
tive oder zumindest akzeptable Mobilitätsbe-
dingungen realisiert sind.

Auch der Klima- und Umweltschutz profitiert 
von der Nachfrage nach KVB-Leistungen.  
Je mehr Menschen in unsere Busse und Bahnen 
einsteigen, umso weniger Klima schädigendes 
Kohlendioxid wird in Köln durch den Individu-
alverkehr ausgestoßen. Auch der Ausstoß von 
Russpartikeln, Stickoxiden und anderen die 
Umwelt belastenden Stoffe ist deutlich geringer, 
je mehr Menschen ihr Auto stehen lassen und 
den ÖPNV nutzen.

Ein leistungsfähiger ÖPNV ist jedoch auch mit 
hohen Betriebs- und Investitionskosten verbun-
den. Diese können durch Fahrgeldeinnahmen 
alleine nicht gedeckt werden. Deshalb sind die 
Vorteile der KVB in der betriebswirtschaftlichen 
Bilanz des Unternehmens nicht ablesbar. Rein 

Vorwort

betriebswirtschaftlich ist der ÖPNV ein Zuschuss- 
geschäft. Wir leisten eine Aufgabe der so ge-
nannten Daseinsvorsorge. Der ÖPNV muss  
funktionieren, damit vieles andere funktioniert. 

In Zeiten knapper öffentlicher Kassen verbes-
sert die KVB ihre Wirtschaftlichkeit durch die 
ständige Optimierung der Verkehrsangebote. 
Kontinuierlich zunehmende Fahrgastzahlen 
belegen das. Zugleich verbessern wir unser  
wirtschaftliches Ergebnis durch einen nachhal-
tig angelegten Restrukturierungsprozess, mit 
dem die finanzielle Belastung der Stadt Köln 
reduziert wird. In den vergangenen Jahren ist  
es bereits gelungen, den Kostendeckungsgrad 
der KVB ganz erheblich zu verbessern.

Wir wissen, dass die öffentlichen Gelder, die in 
den ÖPNV fließen, gut angelegt sind. Um die  
positiven Wirkungen der KVB aufzuzeigen, 
haben wir zwei namhafte Institute beauftragt, 
eine Studie „Regionaler Nutzen der KVB-Ver-
kehrsleistungen“ zu erstellen. Die wesentlichen 
Ergebnisse dieser Studie wollen wir Ihnen auf 
den folgenden Seiten vorstellen.

Ihr KVB-Vorstand

Jürgen Fenske  Jörn Schwarze 

 
Peter Hofmann  Kuno Weber
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KVB hat Bedeutung

Für jeden Euro, der in die KVB fließt, entsteht in 
Köln ein Nutzen in Höhe von 5,30 Euro. 

Mehr	in	Kapitel	4.

Wäre die KVB-Leistung nur halb so groß,  
würden in Köln jährlich über 37.000 Tonnen 
Kohlendioxid mehr ausgestoßen werden.  

Mehr	in	Kapitel	7.

37.000	Tonnen
CO2

Finanzieller Nutzen
für Köln

Nur mit einer gleich bleibenden Angebots- 
qualität der KVB wird die hohe Mobilität in  
der Stadt Köln kostengünstig gewährleistet. 

Mehr	in	Kapitel	5.

P

Mehr Platz,
weniger Stau

Für jeden der 3.200 Arbeitsplätze der KVB wird 
in der Region Köln ein weiterer Arbeitsplatz 
gesichert. 70 Prozent hiervon befinden sich im 
Stadtgebiet Kölns, 30 Prozent im Umland ein-
schließlich Leverkusen und Bonn. 

Mehr	in	Kapitel	6.

Arbeitsplätze

Arbeitsplätze sichern
in Köln und Umland

Saubere Luft,
weniger CO2

Nutzen

1 2 5,30 2

Mit 11 Stadtbahn- und 51 Bus-Linien hält die KVB Köln mobil. Die Verkehre der KVB ersparen auch Pkw-Fahrten in der Stadt.



2
Die Leistung der KVB
und die Ermittlung des Nutzens

Die KVB ist der Mobilitätsdienstleister Nr. 1 in 
Köln. Mit insgesamt 272,4 Millionen Fahrgästen 
in 2010 erzielte das Unternehmen einen erneu-
ten Fahrgastrekord. Seit 1995 ist die Zahl der 
Fahrgäste um über 25 Prozent gestiegen. 

Auf elf Stadtbahn- und 51 Bus-Linien bietet die 
KVB ihre Verkehrsdienstleistung im Umfang  
von 53,6 Millionen Wagen-Kilometern bzw.  
7,7 Milliarden Platz-Kilometern an (2010).  
Hierfür werden etwa 300 Busse und 368 Stadt-
bahnen eingesetzt. Das Liniennetz umfasst  
553 Kilometer im Bus-Betrieb und 240 Kilometer 
im Stadtbahn-Betrieb.

Diese Leistung wurde in 2010 von etwa 3.200 
Mitarbeitern mit einem Gesamtaufwand von 
knapp 302 Millionen Euro erbracht. 74,6 Pro-
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zent des Aufwandes wurden durch Fahrgeld-
einnahmen und sonstige Erträge gedeckt. Die 
verbleibenden rund 86,9 Millionen Euro wurden 
im Rahmen des steuerlichen Querverbundes 
innerhalb des Kölner Stadtwerke-Konzerns 
ausgeglichen.

Nutzen für Köln ermitteln

Mit ihrem Nahverkehrssystem erbringt die KVB 
über die betriebliche, technische und betriebs-
wirtschaftliche Leistung hinaus einen erheb-
lichen Zusatznutzen. Die Mobilität der Kölner 
ist durch die KVB sicher, stadtverträglich und 
umweltfreundlich möglich. Busse und Bahnen 
helfen Stau zu vermeiden und machen die 
Parkplatzsuche überflüssig. Busse und Bahnen 

haben eine wesentlich bessere Umweltbilanz  
je gefahrenem Fahrgast-Kilometer als die um-
weltfreundlichsten Pkw. Die Daseinsvorsorge 
des ÖPNV trägt zur Attraktivität des Oberzen-
trums Köln bei. Mit den Angeboten des ÖPNV 
sind Großveranstaltungen, Messen, Kultur und 
hochwertige Einkaufszonen wirtschaftlich 
möglich und erfolgreich. Zahlreiche Unterneh-
men können nur produzieren, weil ihre Beschäf-
tigten auch mit Bussen und Bahnen zu ihren 
Arbeitsplätzen kommen. In der Standortwahl 
von Wirtschaftsunternehmen und öffentlichen 
Einrichtungen spielt die Anbindung durch den 
ÖPNV eine große Rolle. Dieser Nutzen findet 
in der Bilanz der KVB keinen Niederschlag und 
lässt sich nur schwer ermitteln.

Um dennoch einen aussagekräftigen Nutzen-
Kosten-Vergleich zu ermöglichen, wurde in der 
durchgeführten Studie eine wissenschaftlich 
anerkannte Methode angewendet. Die Metho-
dik zur Ermittlung des „Kommunalen Nutzens“ 

wurde im Auftrag des Bundesministeriums für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) 
entwickelt und zur Anwendung empfohlen. 

Die Methodik betrachtet drei Wirkungskreise, 
an denen sich Nutzen und Kosten des ÖPNV 
aufzeigen lassen. Hierbei stehen die Kommunen, 
die Verkehrsteilnehmer und die Allgemeinheit 
im Mittelpunkt. Betrachtet werden öffentliche 
Ausgaben für den Ausgleich des betriebswirt-
schaftlichen Defizits und für Infrastrukturinves-
titionen, Ausgaben der Verkehrsteilnehmer für 
ihre Mobilität und Kosten der Allgemeinheit zum 
Beispiel für Umweltschäden und Unfallfolgen.

Im Ergebnis erweitert die Methodik zur Ermitt-
lung des „Kommunalen Nutzens“ den Blickwin-
kel über die betriebswirtschaftliche Bilanz eines 
ÖPNV-Unternehmens hinaus. Die gesamtwirt-
schaftliche Bedeutung der Tätigkeit des Unter-
nehmens in der Daseinsvorsorge wird somit 
erkennbar.

280

270

260

250

240

230

220
00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 Jahr

Fahrgäste in Millionen pro Jahr

230,9
233,7

238,8
241,9 240,1

247,1 245,5

252,0

261,6

265,8

272,4

+1,2%
+2,2%

+1,3% -0,7%
+2,9%

-0,6%
+2,7%

+3,8%

+1,6%

+2,5%

Rhein

Rhein

Rhein

Rhein

RB 38

RB 38

RB 24

RB 24
MRB 26

RB 48

MRB 26
RB 48

RB 38

RB 24, 48
MRB 26

RB 24, 48
MRB 26

RB 27, 38
RB 27

RB 27

RB 25

RE 8

RE 7

RE 7

RE 1, 9

RE 8

RE 5

RE 5
RE 8

RE 9

RE 7

RE
5,12, 22 

RE 5, 12, 22

RE 12, 22

RE 12, 22

RE 1, 8, 9

RE 1, 5

RE
1,5

RE 5 RE 7RE 1 RB 48

RB 48

RB 48
RE 7

RE 7

RB 27

RB 27

RE 8

RE 8

RE 8

RE 9

RB 27RE 9

Neuss

Düsseldorf
Neuss

12

12

S11

S12
(S13)

(S13)
S12

(S13)S12

(S13)S12

7

9

13

15

S11S 6

3
18

S11

S11

4

S 6

S 6

S12,13

S13

S 6

Mönchengladbach

RB 25

RB 25

RB 25

18
13

12

4
3

3

3 4

1
7

1
7

9

1

9

13

16

16

18

7

13

13
4

9

4

3

1

11

9
15

43

43

S13

15

18
13

12

15
12

18

13

13

7

S12

S13

S13

1

S13

1 9

1512

18
16

16

5

1
7
9

5

3

Bahnen in Köln

RE 1, 9 Aachen
Düren

5

4 3

16

Neuss / Düsseldorf

15

15

S11

S11

S11

5

RE 12, 22

MRB 26
RB 24, 38

7

Stadtgrenze
Stadtgebiet

MRBRB
RE

Verkehrsverbund Rhein-Sieg GmbH

Stand: 11. Dezember 2011

C

S-Bahn

Regionalzüge

P+R-Platz

außer zu den Linien
13 u. 16

stufenfreier Zugang
zu allen Linien

DB - Fernverkehr

Stadtbahn

S12

15
16

Barbarossaplatz

Eifelstr.

Eifel-
platzSülzburg-

str.   

Weißhausstr.

Arnulfstr.

Eifelwall

5

Köln
Hbf 

Dom
/ Hbf

18

18

16

12

Weinsbergstr.
  / Gürtel

Nußbaumerstr.Subbelrather Str.
       / Gürtel  

Leyendecker-
str.    

Friesenplatz

Oskar-Jäger-Str.
/ Gürtel  Hans-Böckler-Platz

/ Bf West

K-Müngersdorf
/ Technologiepark

Körnerstr.

Piusstr.

Rösrath-
Stümpen

Rösrath Hoffnungsthal

Kalk
 Kap

ell
e

Fuldae
r S

tr.

Höhen
berg

  F
ran

kfu
rte

r S
tr.

Kalk
er 

Frie
dhof

Merh
eim

Fleh
bac

hstr
.

Brück
  M

au
sp

fad

Lusth
eid

e

Refr
ath

Kippek
au

se
n

Fran
ke

nforst

Neu
en

weg

Kölner 
Str.

Im
 Hoppen

ka
mp

Autobah
n

Stei
nweg

Porze
r S

tr.

Rath
-H

eu
mar

Röttg
en

sw
eg

Deutzer Freiheit

Suevenstr.

K-Lövenich

  Frechen-
Königsdorf  

Kalk Post

    K
Trimbornstr.

      K
Frankfurter Str.

Vingst

Schönhauser Str.

Bayenthalgürtel
Chlodwig-

platz

Godorf

Wesseling
Nord  

Wesseling

Wesseling Süd

Urfeld

Widdig

Spich

Rodenkirchen
Siegstr.

Michaelshoven

Osth
eim

Ebertplatz

Breslauer
Platz / Hbf

Zoo / Flora

Lohsestr.

Florastr.

Neusser Str.
  / Gürtel

Mollwitzstr.

Scheibenstr.

Geestemünder
Str.

Fordwerke Süd

Fordwerke Mitte

Merkenich 
   Mitte

Fordwerke Nord

Altonaer
Platz

K Geldernstr. /
Parkgürtel

Merkenich

Niehl

Äußere
Kanalstr.

Pulheim

Wolffsohnstr.

Westfriedhof

Reichensperger-
    platz      

KinderkrankenhausBocklemünd

Akazienweg

Amsterdamer
 Str. / Gürtel

K-Nippes

Escher
Str.

 Mengenich
Ollenhauerring

Schaffrathsgasse

Boltenstern-
str.  

Wilhelm-
Sollmann-Str.

Keupstr.

Von-Sparr-Str.

Opladen

Leichlingen

K-Stammheim

Bayerwerk

LEV Mitte

LEV-Rheindorf

LEV-
SchlebuschLEV-Küppersteg

Slabystr.

Schlebusch

    K-
Buchforst 

Buchforst Waldecker Str.

Buchheim
Frankfurter Str.

Wichheimer
    Str.

Koeln-
  messe

Holweide
Vischeringstr.

Stegerwald-
 siedlung

Grünstr.
Buchheim
Herler Str.

K-Holweide

Mülheim
Wiener Platz

Bergisch
Gladbach

 Mülheim
Berliner Str.

 Deutz-
Kalker Bad
(Fachhochschule)

(Kran
ke

nhau
s H

olw
eid

e)

Maria-
Himmelfahrt-

Str.

Neu
fel

der 
Str.

Dell
brück

 M
au

sp
fad

Dell
brück

 Hau
ptst

r.

DuckterathK-Dellbrück

Christophstr.
  / Mediapark

Severinstr.

Severinsbrücke

Sülzgürtel

Heinrich-Lübke-
Ufer

Sürth
Gottesweg

Zollstockgürtel

Ubierring

Heumarkt

Appellhofplatz
  / Breite Str.

Appellhofplatz
 / Zeughaus Bensberg

Königsforst

Mauritiuskirche

Zülpicher
Platz  

Klettenbergpark

Efferen

Kiebitzweg

Weyertal

Gleueler Str.
/ Gürtel   

Mommsen-
str.  

Stüttgenhof

Marsdorf

Haus
Vorst

Frechen
Bahnhof

Frec
hen

 Kirc
he

Frec
hen

 Rath
au

s

Mühlen
gas

se

Dürener Str.
/ Gürtel

Wüllner-
str.

Zülpicher Str.
/ Gürtel   

Universitäts-
str. 

Melaten Moltke-
 str.

Maar-
weg

Eupen
er 

Str.

Alte
r M

ilit
ärr

ing

Rhein
en

erg
ie-

Stad
ion

Mohnweg

Bah
nstr

.

Sch
ulst

r.

Weid
en

 Zen
tru

m

Ju
nke

rsd
orf

Frechen-
Benzelrath

Brühl-Vochem
Brühl Nord

Brühl Mitte

Brahmsstr.
Clar

en
bac

hsti
ft

Kierberg

Rudolf-
 platz

   Köln
West

Berrenrather   
Str. / Gürtel

Hürth-Hermülheim

Fischenich

Dasselstr.  
/ Bf Süd Köln

Süd

Euskirchener
Str.  

Sülz 
Hermeskeiler Platz

Aachener Str.  
/ Gürtel      

Universität

Lindenburg
(Universitätsklinik)

Brühl
Brühl Süd

Brühl-BadorfErftstadt

Neumarkt

K Messe
/ Deutz

K Messe
/ Deutz

Hürth-Kalscheuren

Bf Deutz
/ Messe

Poststr.

     Bf Deutz /
LANXESS arena   

Am Emberg

Leuchterstr.

Odenthaler Str.

Im Weidenbruch

Porz Markt

Drehbrücke
Poller Kirchweg

Raiffeisenstr.
Poll  Salmstr.

Baumschulenweg

Kölner Str.
Westhoven

Berliner Str.

Gilgaustr.
Ensen

Kloster

Rosenhügel

Zündorf

Porz  Steinstr.
K  

Steinstr. Köln / Bonn
Flughafen

K
Airport -

       Businesspark

Porz-Wahn

Porz

Troisdorf

Düsseldorf
Wuppertal
Solingen

nur<—

K-Weiden
West 

Liebigstr.

Gutenberg-
   str.

Thielenbruch

Horrem

K Hansaring

Nesselrodestr.

Niehl
Sebastianstr.

Dormagen Bayerwerk

Dormagen

K- 
Worringen

Herforder  
Str. 

Chorweiler

Heimersdorf

K-Chorweiler

K-
Blumenberg

K-Chorweiler Nord

K Volkhovener Weg

Longericher
Str.   K-

Longerich
Meerfeld-

str.
Longerich
Friedhof

 K-
Mülheim

   Bf
Mülheim

Margaretastr.

Rektor-Klein-Str.     

Iltisstr.
Lenauplatz

Sparkasse
Am Butzweilerhof

IKEA  Am       
Butzweilerhof Alter Flughafen

Butzweilerhof

5

Venloer Str.
/ Gürtel

K-Ehrenfeld

Zollstock
Südfriedhof

 Ulre-
pforte

Pohligstr.

Herthastr.

1618
Euskirchen
Gerolstein Bonn

Bonn
Remagen

Bonn
Bad Godesberg

Siegburg
Au (Sieg)

—>außer S 12

Gummersbach
Marienheide

Bonn-Beuel
Neuwied

Partner im

kontakt@id-verkehr.de

Konzeption / Gestaltung

Felderstr. 106    51 371  Leverkusen
Fon:   0214 / 24 55 8    Fax:  24 28 4

Die Schlaue Nummer
für Bus und Bahn:

(0 180 3) 50 40 30

www.vrsinfo.de
www.kvb-koeln.de

Information

9 Cent/Min. aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk max. 42 Cent/Min.
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Seit 1995 sind die Fahrgastzahlen um rund 25% angestiegen. Ständige Leistungen der KVB kennzeichnen Kölns Mobilität.
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Eine theoretische Annahme
– das Reduktionsszenario
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Im Rahmen der Studie wurde untersucht, 
welcher Nutzen der Stadt Köln, den Verkehrs-
teilnehmern auf dem Gebiet der Stadt Köln und 
der Allgemeinheit durch die Verkehrleistungen 
der KVB entsteht. Welcher Nutzen rechtfertigt 
also den Ausgleich des Defizits der KVB inner-
halb des steuerlichen Querverbundes? Zudem 
wurden die regionalwirtschaftlichen Effekte 
abgeschätzt. Welche Bedeutung hat die KVB 
als Wirtschaftsfaktor für die Stadt Köln und die 
Region Köln/Bonn?

Um die hiermit verbundene umfangreiche  
Fragestellung bearbeiten zu können, setzen  
die Gutachter des Beratungsunternehmens  
Intraplan Consult, München, und Prof. Dr. 
Richard Klophaus, Worms, die Methodik eines 
Reduktionsszenarios nach der vom BMVBS  
empfohlenen Vorgehensweise ein. 

Sie fragen: „Was wäre, wenn die Verkehrsleis-
tung der KVB um die Hälfte reduziert würde?“ 
Wie würden sich also die Fahrgäste verhalten, 
wenn etwa die erste Stadtbahn morgens nicht 
mehr fahren würde? Wie viele Menschen wür-
den dann in das Auto umsteigen? Bräuchten  
wir mehr Parkhäuser und Straßenraum? Die  
monetarisierbaren, also in Geldwerten um-
rechenbaren, Veränderungen ergeben in der  
Summe den gesamtwirtschaftlichen Nutzen  
der KVB-Leistung. 

Das Reduktionsszenario musste dabei möglichst 
praxisnah sein, um auch realistische Ergebnisse 
zu erhalten. Hierbei sollten die methodisch 
gedachten Kürzungen der KVB-Leistungen die 
Fahrgäste so wenig wie möglich beeinträchti-
gen, ohne zugleich das Ziel der Kostensenkung 
bei der KVB außer Acht zu lassen.

Es bestehen zahlreiche Wechselbeziehungen.  
So würden in der Realität nicht nur die Kosten  
der KVB sinken, sondern auch deren Einnahmen.  
Auf der anderen Seite bestehen nicht nur Alterna-
tiven der Verkehrsmittelwahl, sondern diese sind 
auch mit zusätzlichen Kosten bei den Verkehrs-
teilnehmern, der Stadt und der Allgemeinheit 
verbunden. Auch die Verkehrsteilnehmer, die die 
Leistungen der KVB nicht nutzen, wären hiervon 
betroffen. Während sie bisher noch reibungslos 
zu ihrem Arbeitsplatz oder zum Einkaufen kom-
men, würden sie sich mit mehr Pkw-Fahrern den 
Straßenraum und die Parkplätze teilen müssen.

Ein Punkt muss hierbei deutlich hervorgehoben 
werden. Ziel ist es nicht, die Verkehrsleistungen 
der KVB tatsächlich zu reduzieren. Die getrof-
fenen Annahmen dienen allein dem metho-
dischen Zweck im Rahmen des Frageansatzes 
„Was wäre wenn?“ Nur so kann der tatsächliche 
Nutzen ermittelt werden. Die Annahme ist also 

theoretisch, durch sie kann aber die reale Be- 
deutung der KVB-Leistung festgestellt werden.

Reduktionsszenario

Stadtbahn
– Taktausdünnungen
– Verzicht auf Linienkürzungen
– keine Infrastrukturaufgabe
– weiterhin Einsatz von Doppelzügen

Bus
– Taktausdünnungen
–  Einstellung des Spätverkehrs auf  

Randlinien
–  teilweise Umstellung von Gelenkbus  

auf Standardbus

Hypothetische Verringerung des ÖPNV- 
Angebotes, das heißt der Platz-Kilometer, um  
50 Prozent.

Wie wären sie mobil? 
Was würde das kosten? 

Taktausdünnungen im Reduktionsszenario.
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Für jeden Euro, der in die KVB fließt, entsteht in Köln ein 
Nutzen in Höhe von 5,3 Euro. Denn: Durch eine Reduktion 
der KVB-Leistung um 50 Prozent würde das Defizit zwar 
um 26,5 Millionen Euro sinken. An anderen Stellen  
würden jedoch Mehrausgaben von zusammen etwa  
139,4 Millionen Euro entstehen.

Ökonomische Bedeutung  
der KVB

In der aufgeführten Tabelle sind die Mehrkosten 
und Einsparungen des Reduktionsszenarios 
näher dargestellt. Der Zuschussbedarf der KVB 
im Jahr 2010 würde von 86,9 Millionen Euro 
auf dann 60,4 Millionen Euro und damit 26,5 
Millionen Euro sinken. Auf Seiten der Kommune 
wären zusätzliche Ausgaben für die Vorhaltung 
zusätzlicher Infrastruktur für den ruhenden und 
fließenden MIV in Höhe von 27,1 Millionen Euro 
erforderlich. Die Verkehrsteilnehmer müssten 
zusätzliche Ausgaben in Höhe von 72,2 Millionen 
Euro leisten (beispielsweise zusätzliche Pkw-
Vorhaltekosten). Auf Seiten der Allgemeinheit 
würden Umwelt- und Unfallschäden in einer 
Größenordnung von 40,1 Millionen Euro zusätz-
lich anfallen.

Nutzen

1 2 5,30 2

Führt man die Reduktion der KVB-Leistung nicht 
durch, vermeidet man die Mehrkosten in Höhe 
von 139,4 Millionen Euro. Dieser Wert spiegelt 
demnach den Nutzen der Aufrechterhaltung  
des Status Quo (das heißt der aktuellen KVB- 
Leistung) wider. Auf der anderen Seite vermin-
dert sich der Zuschuss dann nicht um 26,5 Mil-
lionen Euro. Dieser Wert spiegelt die Kosten der 
Aufrechterhaltung des Status Quo wider.

Stellt man nun den Nutzen in Höhe von  
139,4 Millionen Euro den Kosten in Höhe von 
26,5 Millionen Euro gegenüber, erhält man 
das Nutzen-Kosten-Verhältnis in Höhe von 5,3. 
Solange sich an den Rahmenbedingungen im 
Kölner Verkehrsmarkt nicht maßgeblich etwas 
ändert, ist ein jährlicher Mehrnutzen in Höhe 
von 112,9 Millionen Euro zu verzeichnen.
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Kommunaler Nutzen der KVB

Mehrkosten	 	Mio.	€/Jahr

Mehrausgaben Kommune  27,1
Mehrausgaben Personen- und Straßengüterverkehr  72,2
Erhöhte Schäden Allgemeinheit  40,1

Mehrkosten	Gesamt	 	 139,4

 
Einsparungen	 	Mio.	€/Jahr

Verminderter Zuschussbedarf der KVB  26,5
Einsparungen Gesamt  26,5

Nutzen-Kosten-Verhältnis	 	 5,3



Auswirkungen auf Kommune und Verkehrsteilnehmer

Auswirkung	auf	Ebene	Kommune	 	Mio.	€/Jahr

Vorhaltungskosten Straße – 33,9
Vorhaltungskosten Parkhäuser – 20,0
Einnahmen Parkhäuser +  26,8

Summe	 –	 27,1

 
Auswirkung	auf	Ebene	der	Verkehrsteilnehmer	 	Mio.	€/Jahr

ÖPNV-Fahrgeld +  57,7
Pkw-Betriebs- und -Vorhaltungskosten –  103,1
Parkgebühren –  26,8

Summe	 –		 72,2

5

Nur mit einer gleich bleibenden Angebotsqualität der KVB 
ist in Köln weiterer Straßen- und Parkplatzbau zur Aufrecht-
erhaltung der Verkehrsqualität im motorisierten Indivi-
dualverkehr (MIV) vermeidbar, denn eine Reduzierung der 
KVB-Leistung um 50 Prozent würde Verkehrsverlagerungen 
vor allem auf den Pkw bewirken. Der kommunale Haushalt 
würde um rund 27 Millionen Euro mehr belastet werden. 

Bedeutung der KVB  
für die Mobilität in Köln 
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Neben der Mehrbelastung des kommunalen 
Haushaltes in Höhe von rund 27 Millionen Euro 
hätten auch die Verkehrsteilnehmer selbst 
Mehrausgaben in Höhe von 72 Millionen Euro  
zu tragen. 

Laut Gutachten würden sich die zusätzlichen 
Vorhaltungskosten für die Straßeninfrastruk-
tur auf gut 34 Millionen Euro jährlich belaufen. 
Außerdem müssten im Bereich der Innenstadt 
zusätzliche Stellplatzangebote in Form von Park-
häusern bereitgestellt werden. Im Gutachten 
wird (ausdrücklich vorsichtig) davon ausgegan-
gen, dass sich die Kosten für zusätzliche Park-
plätze durch zusätzliche Parkgebühren mehr als 
decken würden. Insgesamt würden die straßen-
verkehrsbezogenen Ausgaben der Stadt Köln im 
Reduktionsszenario um rund 27 Millionen Euro 
jährlich steigen.

P

Die Verkehrsteilnehmer in Köln würden durch 
die Einschränkung der KVB-Leistung verstärkt 
auf andere Verkehrsmittel ausweichen. Zwar 
würden sie dadurch Ausgaben für ÖPNV-Tickets 
in einer Größenordnung von knapp 58 Millionen 
Euro je Jahr einsparen, allerdings stehen dem 
Mehrausgaben für die Vorhaltung von zusätzlich 
benötigten Pkw, für den Pkw-Betrieb sowie für 
Parkgebühren gegenüber. Die zusätzlichen Be-
triebskosten für die Vorhaltung und den Betrieb 
von Pkw würden sich auf einen Gesamtwert von 
103 Millionen Euro belaufen. Die zusätzlichen 
Ausgaben für Parkgebühren belaufen sich auf 
knapp 27 Millionen Euro je Jahr. Unter dem 
Strich ergibt sich für die Verkehrsteilnehmer 
eine Gesamtmehrbelastung von über 72 Millio-
nen Euro jährlich.
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Die rund 8.100 Arbeitsplätze, die direkt, indirekt 
oder induziert mit der KVB in Verbindung ste-
hen, bedeuten eine Bruttowertschöpfung von 
über 467 Millionen Euro jährlich. 

Ein Großteil der KVB-Ausgaben kommt Köln 
zugute. Insgesamt kaufte die KVB im Jahr 2010 
Güter und Dienstleistungen mit einem Auftrags-
volumen von 253 Millionen Euro ein, wobei  
59 Prozent des KVB-Auftragsvolumens an Lie-
feranten auf dem Gebiet der Stadt Köln gehen. 
Von den Löhnen und Gehältern der KVB-Mit- 
arbeiter in Höhe von 133 Millionen Euro können 
sogar zirka 64 Prozent dem Gebiet der Stadt 
Köln zugeordnet werden. Das heißt insgesamt: 
Von jedem Euro, den die KVB verausgabt, fließen 
rund 82 Cent in die Region. 61 Cent hiervon blei-
ben sogar direkt in Köln.

Für jeden der 3.200 Arbeitsplätze der KVB wird in der Region 
Köln ein weiterer Arbeitsplatz durch Investitionen und  
Einkäufe der KVB und ihrer Mitarbeiter gesichert. 70 Prozent 
der Arbeitsplätze befinden sich im Stadtgebiet Kölns,  
30 Prozent im Umland einschließlich Leverkusen und Bonn. 
Hinzu kommt die Bedeutung des ÖPNV-Angebotes als 
Standortfaktor für andere Branchen. Werden alle Arbeits-
markteffekte auch über die Region hinaus zusammen  
gerechnet, so hängen mit der KVB-Leistung insgesamt  
8.100 Arbeitsplätze zusammen.

Bedeutung der KVB  
für den Arbeitsmarkt 
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Arbeitsplätze

8.100 Arbeitsplätze stehen insgesamt in Zusammenhang mit der Leistung der KVB.
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Wäre die Leistung der KVB nur halb so groß, würden in Köln 
jährlich über 37.000 Tonnen Kohlendioxid mehr ausgestoßen 
werden. Die verringerten ÖPNV-seitigen Emissionen würden 
durch die zusätzlichen Emissionen des MIV bei weitem  
übertroffen. Auch die Kosten für Umwelt- und Unfallfolgen  
würden steigen. Im ÖPNV gingen sie um 15 Millionen Euro 
jährlich herunter, im MIV stiegen die Kosten in Folge von  
Verkehrsverlagerungen jedoch um 55 Millionen Euro jährlich. 
Diese Folgen müssten durch die Allgemeinheit getragen  
werden.

Bedeutung der KVB  
für Klimaschutz und Umwelt 

37.000	Tonnen
CO2

In anderen Zusammenhängen ist bereits früher 
errechnet worden, dass sich die Luftqualität in 
Köln exemplarisch durch die Inbetriebnahme 
der Nord-Süd Stadtbahn noch weiter verbessern 
wird und sich das Klima noch besser schützen 
lässt. Jährlich werden rund 11.000 Tonnen we-
niger CO2, 233 Tonnen weniger Kohlenmonoxid, 
90 Tonnen weniger Stickoxide und drei Tonnen 
weniger Schwefeldioxid durch die Mobilität der 
Kölner ausgestoßen, wenn die Nord-Süd Stadt-
bahn in Betrieb genommen ist.
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Mehr ÖPNV bedeutet auch mehr Schutz für Umwelt und Klima.
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Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass sich die 
Verkehrsleistungen der KVB rechnen und dem 
Wohl der Stadt Köln dienen. Die Bürger der Stadt 
profitieren durch die KVB-Leistung genauso wie 
die Unternehmen in Köln und der Region sowie 
die Stadt als Gebietskörperschaft selbst. 

Gäbe es die Leistung der KVB im derzeitigen 
Umfang nicht, wären die gesellschaftlichen 
Kosten und die öffentlichen Ausgaben wesent-
lich höher als heute. Die Gebietskörperschaften 
sparen also bereits heute und sollten nicht 
durch Kürzungen in der Daseinsvorsorge in die 
Falle von Mehrausgaben laufen.

Fazit

18 | 19

5,30 Euro Nutzen für jeden durch die KVB  
verausgabten Euro sind ein stolzer Wert.  
3.200 direkte Arbeitsplätze und zirka  
5.000 weitere Arbeitsplätze, Gesamtausgaben 
von 253 Millionen Euro für Aufträge sowie  
133 Millionen Euro für Löhne und Gehälter 
zeigen, dass die KVB einen bedeutsamen Wirt-
schaftsfaktor für Stadt und Region darstellt.

Es macht Sinn, die Erfüllung der Daseinsvor- 
sorge unter diesem Blickwinkel zu betrachten 
und hierin die gesamtwirtschaftliche Bedeu-
tung der KVB-Leistung zu sehen. Gemeinsam 
mit der Unterstützung und Akzeptanz durch 
die politisch Verantwortlichen in Stadt und 
Region kann die KVB die ihr gestellte Aufgabe 
erfüllen. 
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Mit Bus und Bahn                                 sichert die KVB die Mobilität zum Nutzen aller.




